
Digitalisierung im Unterricht 
Grundlagen, Praxis und Probleme phwa.ch/luzern

http://phwa.ch/laufen


Lehrmittel zeigen nicht nur die Sache, sondern 
geben auch Auskunft über die Beziehung 

zwischen der Lehrperson und den Schülern. Sie 
zeigen mitunter, wie »ernst« es die Lehrerin 

meint. Doch das tönt wie pädagogische Nostalgie, 
die nicht mehr sein soll! 

Roland Reichenbach: Schnelle Oberflächen, träge Bildung. 
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[1] 
Die Ausgangslage

instagram.com/m_melgrati/



Primarstufe 

analoge Schulsozialisation  
»von Vorzeigeprojekten bis Wegschauen«

Sek I 

Trend zu 1:1/Schulgeräten 
»Blogs, PowerPoint und Lernumgebungen«

Sek II / Hochschulen 

BYOD - »zwischen Selbstverständlichkeit 
und Kulturpessimismus«
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[2] 
Ein Beispiel aus der Praxis
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[3] 
Digitales Lernen: zentrale Einsichten



Bild: photoalto

1.  
informelles Lernen als 

Grunderfahrung



2.  
guter digitaler Unterricht 
bleibt guter Unterricht





3. 
machen lassen statt »lernen« und 

Stoff »durchnehmen«





dass Lernende sich eigene 
Wissensquellen erschließen. 
Denkt man das konsequent, 
bedeutet das flipped classroom 
ohne Dozierendenaktivitäten  
für die Wissensaneignung.   
                 — Christof Arn

Lehrende müssen und 
dürfen davon ausgehen,

https://schulesocialmedia.com/2016/08/09/rezension-christof-arn-agile-hochschuldidaktik/


4. 
Didaktik von den Schüler*innen 

aus denken  
(und mit ihnen)



5. 
»deep learning« ist das Ziel



Bild: Phoenix Contact

6. 
Standardisierung, 

Zertifizierung und Noten sind 
Auslaufmodelle



7. 
Lehrende müssen ständig lernen



8. 
den Ausreden misstrauen
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[4] 
Tipps für die Praxis
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(1)  
Verwenden, was vorhanden ist und läuft.



Digitale Unternehmen

(2)  
Die Lernprodukte haben einen Sinn.



(3)  
Nur Kompetenzen werden 

vorgegeben. Nicht Arbeitsschritte.



(4)  
Reflexion von allen Seiten:  
Was haben wir gemacht? 

Warum haben wir es gemacht?  
Wie haben wir es gemacht? 



(5)  
Raum für Kreativität –  

Rückbindung durch Rituale.



(6)  
LP zwischen Comfort Zone und Stress



(7)  
Tiefe Erreichbarkeitsschwelle dank 

schnellen Kanälen.





(8)  
Unterricht basiert 

auf Vertrauen.



vorbereiten. Sie müssen mich 
dazu befähigen, eine 
unvorhersehbare, volatile, 
unsichere, hochkomplexe, 
vieldeutige Gegenwart zu 
gestalten. Lebenslang.   
            — Christoph Schmitt

Bildung und Lernen 
können mich nicht  
auf die Zukunft

http://www.hep-verlag.ch/bildung-auf-augenhoehe


Zeitgemäßes Lernen 
phwa.ch/zl 

für Lernende sinnstiftend

lädt zur Zusammenarbeit einAA B
C

im Netz dokumentiert

selbstbestimmt (Ort/Zeit…)

erachtet Kritik als Ressource

nutzt interaktive Medien

erfolgt individualisiert

findet in Projekten statt

wird begleitet

gestaltet Lernnetzwerke 





Danke!  

Folien:      
Kontakt:    
              

phwa.ch/luzern 
wampfler@schulesocialmedia.ch 
+41 78 704 29 29 
           phwampfler

http://phwa.ch/brig
mailto:wap@kswe.ch?subject=


Transfer Gruppenarbeit

Wo sehen Sie in Ihren Fächern 
Möglichkeiten, guten digitalen Unterricht 
anzubieten?  
Entwickeln Sie drei konkrete Szenarien.  

Als Lehrpersonen agieren Sie immer mehr 
auch im Netz. Wo sehen Sie dabei Chancen, 
wo Schwierigkeiten? 






